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Erbitterte Kämpfe toben im Rordabfchnitt der Westfront
In Karlsruhe find heftige Straßeukämpfe entbrannt

Aus dem Fiihrerhauptguartter, 5 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Süden der Ostfront wiesen unsere durch Volkssturmkin-

heiten verstärkten Verbünde an der Mar zahlreiche sowjeti¬
sche Angriffe ab . An der oberen Raab wurden die Bolschewisten
durch Gegenangriffe zuriickgeworseo . Westlich der Leitha und süd¬
lich Wien scheiterten die feindlichen Durchbruchsoersuche an der
hartnäckigen Gegenwehr unserer Divisionen . An den Westausgün-
gen der kleinen Karpaten , sowie beiderseits der Waag wird er¬
bittert gekämpft.

Infolge ihrer hohen Verluste setzten die Sowjets ihre Durch-
bruchsvrrsuche im Abschnitt Schwarzwasser —Iägerndorf gestern
nicht mehr fort . Orrlliche Angriffe nordwestlich Loslau wurden
abgewiesen . In der sünsundzwanzigtägigen Abwehrschlacht haben
unsere unter dem Oberbefehl des Generalobersten Schörnrr stehen-
den Trappen, durch fliegende Verbände und Flakartillerie hervor¬
ragend unterstützt, den Ansturm starker Ivsanterie- und Panzer-
Kräfte abgeschlagen und einen bedeutenden Abwehrerfolg errungen.
Der Feind erlitt schwere Verluste an Menschen und Material. In
der Zeit vom 10. März bis 4. April wurden 1423 Panzer und
Sturmgeschiitze vernichtet, sowie über 200 Flugzeuge abgeschossen.

An der Westfront von Breslau und nöidlich Sotrnhafen dauern
die schweren Kämpfe an . Feindliche Angriffe in der westlichen
Weichseloiederung scheiterten ebenso wie Angriffe von Süden und
Norden gegen die Festung Königsberg . Ueber 20 Panzer wurden
in diesen Kämpfen abgeschossen.

Auch in Kurland hatten wiederholte sowjetische Angriffe nord¬
westlich Doblen keinen Erfolg. Durch Jäger und Flakartillerie
der Luftwaffe wurden im Monat März über der Ostfront 1295,
durch Truppen des Heeres weitere 163 sowjetische Flugzeuge ab¬
geschossen.

Eicherungsstreitkräfte eines deutschen Geleits wehrten in der
Rächt zum 4. April vor der südnorwegischen Küste wiederholte
Angriffe seindlicher Serstreitkräste ab, verseokteo eine» Zerstörer
und schaffen einen writereo in Brand.

Im Nordabschnitt der Westfront stehen unsere Verbände von
der Iffel bis zur Porta Westfalica in erbitterten Kämpfen mit
dem überall avgreifenden Feind. Nördlich Osnabrück und zwischen
dem Teutoburger Wald und dem Wihrngebirge konnte der Gegner
unter empfindliche» Verlusten weiter Raum gewinnen . Ja die
Stadt Münster sind die Amerikaner etngedrungen . Im Gebiet
südlich davon behauptet sich eine eigene Kampfgruppe gegen kon¬
zentrische Angriffe . An der mittleren Sieg wurden kleinere Ein¬
brüche , die in den Kämpfen der Vortage entstanden waren , im
Gegenangriff beseitigt. Im Nordteil von Siegen scheiterten An¬
griffe des Feindes . Im Raum von Winterberg und Brilon hält
der Gegner seinen Druck nach Westen aufrecht, wurde jedoch in
den meisten Abschnitten abgewiesen oder im Gegenangriff wieder
zurückgeworfen . Aus dem Raum von Mühlhausen und Gotha
sowie im Thüringer Wald werden feindliche Vorstöße und eigene
Gegenstöße gemeldet, die das Vordringen der Amerikaner auf-
hielten . Die Besatzungen vou Eisenach und Meiningen sperren
weiter die wichtigen Stratzenknotenpunkte . Zwischen Schlüchtern
an der Kinzig und Gemünden am Main verteidigen unsere Trup¬
pen den Sinnabschniit . Am Main sind heftige Kämpfe in Wllrz-

borg im Gange . Marktbreit und Ochsensurt wurden vom Feind
gesäubert, im Gebiet südlich davon die oordringenden Panzer¬
gruppen des Gegners schwer angeschlagen und dabei 24 Panzer,
20 gepanzerte Fahrzeuge und 32 Lastkraftwagen vernichtet.

Die über Königshofen und Bad Mergentheim nach Wimpfen
am Neckar verlausende Front wurde verstärkt. Nach heftigen An¬
griffen gegen unsere Linien zwischen Heilbronn und dem Rhein
bei Karlsruhe erzwang der Gegner einzelne Einbrüche, die er
jedoch mit dem Verlust von zahlreichen Panzern bezahlen muhte.In Karlsruhe find heftige Straßeokämpf« entbrannt.

Jagd- und Schlachlflieger richteten bei Tag und Nacht wirk-
same Bombeg- und Bordwaffenangriffe gegen dir feindlichen
Trupprn - und Nachschubbeweglingen . Ja Lustkämpsea worden 15
feindlicheFlugzeugeabgeschoffen. Nach jetzt vorliegenden Meldungen
wurden im Monat März an der Westfront 725 englische und
amerikanische Panzer, Sturmgeschütz« und Panzerspähwagen ver¬
nichtet oder erbeutet.

An der dalmatinischen Küste ist der Gegner erneut zu starken An¬
griffen gegen unsere Stützpunkte beiderseits Gospic angetreten . Im
Gebiet von Bthae sind die eigeuen Gegenangriffe gegen die noch
Norden strebenden Banden in gutem Fortschreiten.

Anglo- amerikanische Bomberverbände führten bet Tage und in
der Nacht Angriffe gegen Orte im nord- und mitteldeutschen
Raum, wobei besonders Kiel und Hamburg getroffen wurden.
Luftoerteidigungskräfte schoflen 31 meist viermotorige Bomber ab.

Ergänzend zum Wehrmachtsberlcht wird gemeldet:
Oberstleutnant im Generalstab Werner Kuhn hat als Führer

des Grenadterregiments 174 durch seine persönliche Tapferkeit
einen feindlichen Durchbruch nordwestlich Doblen verhindert . Als
di« Sowjets bis zum Regimentrgesechtsstand durchgebrochen waren,
brachte er die letzten vrifügbaren Teile seiner Truppe zusammen
und führte unter schonungslosem Einsatz seiner Person einen er¬
folgreichen Gegenstoß , der die Angreifer über die alte Stellung
zurückmars.

Zugend, Männer , Volk der Heimac
Dir Führer hat eine Abordnung von Hitler -Jungen

empfangen, die sich bei Verteidigung ihrer pommersche«
und schlesischen Heimat als Einzelkämpfer bewährten. Mit
der Panzerfaust , als MG - Tchützcn, als Spähtruppführer,als Melder , bei der Sprengung wichtiger Objekte , überall
halfen sie aus freien Stücken mit. Mit dreien 20 Hitler-
Jungen war , wie eS in der Meldung aus dem Führer¬
hauptquartier heißt , symbolisch die deutsche Jugend , die
überall auf deutschem Boden mutig und unerschrocken in
höchstem Einsatz steht, vor dem Führer angctreten.

Die Heimat empfindet es mit Stolz und Dankbarkeit,
daß sich diese Jugend in die gleiche tapfere Reihe stellt wie
die jungen und alten Soldaten , wie unsere Volks-Grena-
öier-Divisionen, wie unser VolkSsturm an der Front . Die
Heimat stärkt ihren Geist dsS ÄuSharrcns und der Pflicht¬
erfüllung an den Männern draußen, von denen Tag um
Tag neue Heldentaten bekannt werden. Schlägt sich da ein
Fahnenjunker -Regiment ohne schwere Waffen in der Nähe
des Stettiner Haffs aus einem feindlichen Einschließungs¬
ring durch starke Pakspcrr -Riegel, erobert eine Ortschaft
und nimmt eine Batterie mit sechs 12,2 Zentimete.r -Ge-
schützen im Sturm , birgt aber auch gleichzeitig * alle Ver¬
wundeten und Zivilisten aus dem Einschliemmgsring. Da
dringt in Küstrin ein ff -Rottcuführer in ein von Sowjets
besetztes Haus und kämpft ganz allein 80 Bolschewisten mit
Handgranaten nieder : entreißt da ein sndctendeutscher Feld¬
webel mit ein paar Männern dem Feind einen starken
Stützpunkt, wird verwundet, verbeißt mit eiserner Energie
seine Schmerzen und bleibt bei seinen Kameraden, legt so
im Kampfverlaus an Stöcken einen Weg von 20 Kilometer
zurück und wird seinen Männern Vorbild an Standhaftig¬
keit und Widerstandswillen.

Standhaftigkeit und Widerstandswillen, das ist es , was
die Stunde von uns verlangt . Wenn die Geschichte einst
das unerhörte Heldentum unserer Jugend und Männer an
den Fronten über Jahrhunderte und Jahrtausende künden
wird, dann soll der Geist der Pflichterfüllung, des Aushar-
renS Und Kämpfens auch der deutschen Heimat mitverzeich-
nct sein. Am Geist der Heimat aber stärkt sich heute die
Front , so wie sich die Heimat am Geist der Front MM.

„Wenn wir Tatsachen sprechen lassen
USA -2ndustri»ller zerreißt ein Lügengewebe

Tosei « , togouS « ird die Ocffentlichkeit von den indischen oder
jüdisch beeinflußten Gazetten unserer Feinde belogen und betrogen.
Dieser Gewebe von Lügen ist jetzt wieder einmal von einem Manne
zerrissen worden , der — obwobl aus dem Feindlager stammend —
den Mut besessen hat , die Dinge zu leben und zu schildern , wie s!e in
Wirklichkeit sind . Die „ New Jork Herald Tribüne " bat ibre Spalten
den sensationellen Enthüllungen dieses objektiven Beobachters nicht
verschließen können, der seine Ausführungen mit dem Hinweis auf
die bewußte WahrbeitSuntcrdrückung in der amerikanischen Presse und
tm amerikanischen Rundsnuk beginnt . ES bandelt sich bei dem Be¬
richter » m den früheren Präsidenten der nordamerikanjschen Faöri-
kantcnverciniguna , Crawford, . der im Einvernehmen mit dem nord¬
amerikanischen Krieakminifter Stimson vor einigen Wochen eine
Studienreise durch die von den alliierten Truppen besetzten Länder
Europas unternahm und nun in einem Vortrag vor der New-Iorker
Handelskammer die von dem obe« zitierte» Blatt wiedcrgcacbencn
Feststellungen traf.

Er bestätigte zunächst die furchtbare Hungersnot in Frankreich
und führte dann a . « örtlich « ü < : „Aic französischen Arbeiter « ur-

Sorgen in San Francisco
In Jalta einigte man sich darauf , Sie sogenannt«

„Welrsicherüeicotonserenz " nach San Francisco zu legen.
Das hat Roosevelt als einen großen Erfolg für sich ver¬
bucht und er hat sich alle Mühe gegeben , den USA -Bürgern
« inzureöen, er könne stolz darauf sein, und dies spi ein
Maßstab für die politische Bewertung der Vereinigten
Staaten.

Nun aber türmen sich die Sorge n. Es zeigt sich , daß
man in Jalta so viele Probleme „ungelöst " gelassen hat.
daß in San Francisco heftige Debatten zu erwarten sind.
Man befürchtet fetzt im Weißen Hause , daß auf dieser
Konferenz die Gegensätze in aller Schärfe aufeinander-
platzen und die Kluft zwischen den einzelnen Interessen
deutlich aufrerßen werden. In den rund vier Wochen bis
zum Beginn der Konferenz werden noch viele unangenehme
Diäge auftreten . Bor allem schaut man mit Besorgnis
nach Moskau , das keinerlei Rücksichten auf daS Bündnis
mit der Plutokratic nimmt, sondern sturer denn je seinen
Kurs steuert, auch wenn er durch englische und amerika¬
nische Interessengebiete führt.

Seine eigenen Sorgen aber hat der Bürgermei¬
ster von San Francisco . Darauf läßt seine Mitteilung
schließen, daß er das Angebot der Firma AreySler anneh¬
men wolle , den Konferenzöelegierten kuselsichere
Autos zur Verfügung zu stellen. Eine „WeltsicheryeitS-
konferenz " unter solchen Begleitumständen mutet etwa-
merkwürdig an. Man mutz sich fragen : Wer braucht et«
kugelsicheres Auto? Und wer hätte ein Interesse daran,
zu schießen ? Wenn das in Ehicogo wäre, dann würde man
sagen : Den bösen Gangstern ist nie zu trauen . AVer in
San Francisco , wo doch die Grundlage für die Sicherheit
der Welt gelegt werden soll ! Das ganze ist eine bittere
Ironie und ein Schlaglicht auf die vielgerühmte
„Einigkeit" im feindlichen Lager. Vielleicht , daß die
Degegierten aus dem Vorhaben des Bürgermeisters von
San Francisco den Schluß ziehen , es sei am besten, auch
mit kugelsicheren Westen nach San FranciLco z«
gebe»?

Meinungsverschiedenheiten schon vor Sau Francisco
Reden namhafter USA-Pvlitiker am St . Patricks-Tag

Sassen erkennen , daß man in führenden Kreisen der USA mit
Sorgen der Konferenz von San Francisco entgraensieht.
Jedenfalls beweisen diese Reden , daß zwischen den Konferenz¬
teilnehmern bereits jetzt ernste Meinungsverschiedenheiten
bestehen, die in den fünf Wochen bis zum Konferenzbeginn
zweifellos »pch deutlicher zutage treten werden.

Der USA -Vizepräsident Harry Trum an appelliertein einer Rundfunkansprachc an die Einigkeit, die im Frieden
wie im Kriege herrschen müsse , „um einen weiteren Welt¬
krieg zu vermeiden" . Wörtlich erklärte Truman : „Die moder¬
nen Kriege warten nicht, während die Staatsmänner sich mit
utopischen Theorien für die Zukunft befassen. Die Welt be¬
darf heute einer geistigen Führung aufgeklärter
Männer, die sich über Klassenstreit erheben und der
Menschheit dazu verhelfen, Sicherheit zu erlangen . Wenn
jede Nation jedoch auf der Handlungsfreiheit nach juristi¬
schen Begriffen der Souveränität besteht, dann wird eine
internationale Anarchie unvermeidlich sein,"

Der UGA-Unterstaatssekretär Grew betonte, die San-
Francisco -Konferenz werde keine Fri ed e ns ko nf e-
renz nach dem Muster von Versailles sein. Es bestehe nicht
die Absicht , in San Francisco irgendwelche Spezralfragen,
wie z. V. die Festlegung der Grenzen oder der Waffenstrll-
standsbedingungen, zu erörtern . Ihr hauptsächlichstes Ziel
müsse die Schaffung eines Entwurfes zu einer „Charta der
Vereinigten Nationen" sein. Auch dieser Redner appellierte
an die „Einsicht" der Konferenzteilnehmer, deren Aufgabe
er darin steht, „Frieden und Sicherheit" zu schaffen.

Die Ermahnungen Trumans und Grcws können nicht
darüber hinweg täuschen, daß durch diese Phrasen die wirk¬
lichen Ziele deS nordamertkanischen Imperialismus getarnt
wsvben tollim.

de» von den Tonischen großzügig bezahlt. ES wurde « ir gelost , do«
olle Anzeichen daraus hindeutcten , daß die Deutschen mit Frankreich
«ng zusammenarbeiten wollten und dem Lande nach seiner Niederlage
einen beträchtlichen wirtschaftlichen Aufschwung brachten. Ein acht¬
barer konservativer Franzose erzählte mir , daß . wenn diese Phase
deutsch-französischer Zusammenarbeit noch eineinhalb Jahre gewährt
hätte, die französischen Arbeiter sich an dielen Zustand gewöhnt haben
würden . Die französische Untergrundbewegung setzte sich tatsächlich
aus Kommunisten , jungen Leuten und ehemaligen Verbrechern zx-
fammen , die für jeden Eilenbahnzug , den sie in die Luft sprengten,
erst einmal zehn französische Familien nusplünderten . Amerikanische
Korrespondenten in Paris sagten mir , sie dürften über diese Dinge
nicht berichten ." Crawford sprach übrigens auch bei Eiienhower osr
nnd berichtet von den Kämpfen im Westen, sic sähen wesentlich anders
auS , als die zensierte amerikanische Berichterstattung sie darzustellen
erlaube . Znm Beispiel hätten die Deutsche » Panzer entwickelt, an
denen die amerikanischen Granaten einsach abviallten . Nach Eilcn-
howerS Ansicht würden die Amerikaner in eine sehr ernste Lage ge¬
raten , wenn die Deutschen Zeit gewinnen » könnten, ihre neuen
Waffen in ausreichender Zahl berauSzubringen.

Ueber die Wirkung der V -Wasfcn berichtete Crawford ans Grund
seiner Beobachtungen in einer belgischen Stadt . „Zeitweise"

, so sagte
er , „gingen zehn V 1-Bomben in einer einzigen Minute aus diese
Stadt nieder , nnd jedermann durchlebte eine Höllenangst. Die Wir¬
kung dieser Waffen sind furchtbar." Nach Crawfords Ansicht ist eine
neue Phase des Krieges erreicht , die durch die Verteidigung der deut¬
schen Heimat gekennzeichnet ist . „Die militärische Stärke , die Moral,
die Qualität der Führung und die Eriindergabe der Deutschen siehe«
weiter auf grober Höhe . Dieser Kries ist der blutigste in der Ge¬
schichte unseres Landes geworden. Wenn wir die Tatsachen sprechen
laßen , dann finden wir in den von uns besetzten Teilen Europa»
keine Grundlage für einen dauerhaften Frieden ."

Mit dieser Feststellung beendete Crawford seinen Bortrag , der in
»tev Jork ungeheures Aufsehen erregt bat.

Kaltstellung Mannerheim«
In Helsinki rechnet man demnächst m . i dem Ruckrritt

M a n n e r h e i m s . Er wird als erster Schritt zu einer Reor¬
ganisation der Regierung bezeichnet, entsprechend dem Ruck nach
links , wie ihn die letzten Wahlen gezeigt haben . Radikale Kräfte
im Parlament werden versuchen , den Marschall zum Abtreten z«
zwingen , wenn er die? nicht freiwillig tut.

„Newyork Time? " kündigt an, daß bei der bevorstehenden
finnischen Regierungsumbildung 50 Prozent der neuen Re¬
gierung ans Bolschewisten bestehen werden , obwohl die Kom¬
munisten im Parlament kaum 20 von den 800 Sitzen inne här: - '>.
Las USA -Blatt bemerkt dazu lakonisch, „für Finnland sei eben
die Zeit vorbei , wo die Anzahl der Regicrnngsmitgliedcr einer
Partei von der Zahl der Parlamentssitze, d . h . der Partcistärke,
abhängig sei, " Die „Newyork Times " läßt durchblicken, daß die
Sowjets auf dem Wege zur weiteren Bolschewisierung die
Kriegsschuldfrage als Vorwand für „Volkstribn-
nale" nehmen würden.

Unter den führenden finnischen Politikern besteht die Ten¬
denz , den USA und Großbritannien den Rücken zu wenden und
sich restlos nach Moskau ausznrichten. So sei der frühere finni¬
sche Außenminister Nako ans der finnisch- amerikanischen Freund¬
schafts-Vereinigung ausgetreten , obwohl er deren Gründung >'n
vergangenen Jahr mitbctrieben habe . Auch bei einer Konferenz
der Gesellschaft in der vergangenen Woche seien viele Kabinetts-
Mitglieder wegen vorgetäuschter Krankheit ferngeblieben . Finn¬
land rutsche immer mehr nach links .ab.
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Dom Fliegerhorst bis zum Warndienst
Wehrmachtshelferinnenkorps bei der Luftwaffe gebildet

Aus Stadt vad Laad
Tie Bildung des W c h r m a ch t h c I f e r i n n e n k v r v s , die

: ic Verstärkung deS Frauen- und Mädelciniatzcs bei der Wehrmacht
urm Zweck der Freimachung von Soldaten sür den Frvutdiensr er¬
laubt , ist jetzt bei der Lntiwasie im wesentlichen abgeschlossen. Die
guten Erfahrungen, die schon bisher mit dem weiblichen. Wehrmacht-
refolge gemacht worden waren , haben sich aus der wesentlich breiteren
Basis vollarrs bestätigt . Der Fleiß und die natürlichen Fähigkeiten der
deutsche » Frauen , praktische Ausgaben zu meistern , wirken sich zusam¬
men mit dem starken Willen zur Mitarbeit an der Verteidigung von
Familie und Heim so positiv aus , daß die maßgebenden militärischen
- teilen ihre volle Znsriedcnkeit bekundet haben . Als man z, V , für
die Helferinnen der Luftwaffe die Einsabirage klärte , ergab sich, datz
>cr weitaus größte Teil der Frauen und Mädel für Svezial-
einiätze geeignet waren , während der Rest dem allgemeinen
Einsatz zugesührt werden konnte , Tic Helferinnen der Luftwaffe sind
als Vodenversonal wie beim Nachschub und der Verwaltung tätig. Ae
übernehmen auch vielfältige Arbeiten bei der Flak und sind beim
Flugzeug eingesetzt als Schlosserin , Mechaniker !« , Elektrotechniker ! :,,
Malerin , Fallichirmwartin, Flugzcugwartin, Tankivartin usw . Ferner
werden ihnen wesentliche Teile de? Flugmeldedienstes und des Luft¬
schutz- Warndienstes, damit aber zugleich der Mitarbeit bei Abwehr deS
feindlichen Bombentcrros anvertraut. Immer iedoch ist Voraus¬
setzung, das; die Tätigkeit sich sür Frauen eignet und die Helferinnen
nicht überanstrengt.

Ta naturgemäß am besten Frauen selbst geeignet sind, diese Vor¬
bedingungen gewährleisten zu helfen , ist im Auftrag der Partei die
NS - Frauemchatt , unter Einschaltung deS BTM sür die 18 - bis
21jährigen Mädel, hier tätig. Bis in die Spitzen hinein sind .nrsgc-
wählte weibliche Kräfte mitverantworilich für das Wohl der Dcbr-
machthelserinnen . Auch die Einsgtzbedingnngcn wurden auf Frauen
und Mädel abgestcllt . Wenn auch der Tienit auf Soldalcnposten, den
die Angehörigen des Wchrmachtbclfcrinncnkvrvs zn verrichten haben,
soldatisch vollzogen werden muß , io sind doch z. B , das Mnttcrschntz-
aeictz und das IngGndichntzgcictz anch sür daS .Wchrmachtbelfcrinnen-
korvs bindend.

Wehrmachthelferinnen bekommen außer freie,' Unterkunft freie
Ticnübckleidung oder Bekleidnngsentichädignng und freie Trnvven-
vervslegnna nach dem gleichen Satz, der für ihre Einheit gilt. Die

gugendlichsn erhalten die sür Soldaten bis zur Vollendung des
21, Lebensjahres vorgesehene Zulage. Außerdem wird freie Kranken¬
pflege und Zahnbehandlung, sowie gcaebencnsalls Fürsorge und Ver¬
sorgung gewährt. Dazu tritt die eigentliche Besoldung, die mit dem
Dienstgrad steigt.

Da die Aktion sür das Feldheer und das Eriatzüeer noch nicht ab¬
geschlossen ist , werden weiterhin Frauen und Mädel in das Wehr-
machthelferinncnkorps ansgenommcn . Sie kommen nicht zuletzt anch
ins den Reihen der Rückgesührten.

Die Kameradschaft der Bergsteiger
I « Innsbruck Schutzhiittcn-Retrenungsftellc des Alpen¬

vereins errichtet
In Innsbruck wurde durch den Deutschen Alpcnverein eine

Betreuungsstelle für Schuhhütten errichtet , deren Besitzer infolge
Feindeinwirkung, Verlagerung nsw vorübergehend arbeitsunfähig
geworden sind - Vertrauenswürdige Mitglieder, besonders ehre li¬
tt m t l i ch c Hüttenwarte in den Talorten , werden treuhändig
diesem Besitz gewissenhafte sach - und fachkundige Obsorge widmen
und dadurch Verwahrlosung des meist unter unendlicheen Mühen
erworbenen und geschaffenen Besitzes vermeiden.

Gleichzeitig schuf die Führung des Deutschen Alpenvereins in
Innsbruck eine M i t g ! i e d e r - S a m m e l st c l l e , um Volks¬
genossen, die infolge Feindeinwirkung umgesiedelt sind , die Ver¬
bindung mit dem Alpenverein zn erhalten . Die Sammelstelle ver¬
mittelt Anschriften zwischen den Mitgliedern und den Zweigen,
denen diese angshören , und gibt auch die JahrcSmarken 1948 für
die Mitgliedskarten auS.

Mindestalter sür Alpenvereius -Mitglieder 18 Jahre
Der Deutsche Alpenverein erinnert mit Nachdruck daran , daß

ln Uebereinstimmung mit dem Neichsjugendgesetz das vollendete
18. Lebensjahr als Mindestalter für die Mitgliedschaft erfordert
werden muß. Vorher ist nur Zugehörigkeit zu einer HJ - Berg.
fahrtengruppe im Alpenverein (Jugcndgruppe ) möglich.

Der Stripperkran
Merkbild von Vberingenieur M . Roitsch

Der Mann auf der kleinen Lokomotive , die eben das
Stahlwerk verläßt , ist Lok-Führer und Heizer zugleich und fast
zu groß für den niedrig gebauten Steuerstand seiner Maschine,
Immer duckt er den Kopf , wenn er auf - oder abspringt , um
die Weiche stellen , die Lager zu schmieren oder sonstige
Dienste zu tun . Zum zweiten Male zieht er nun die Leine
der Dampfpfeife . Es ist feine Meldung an das angrenzende
Walzwerk , daß frische Blöcke vom Stahlwerk kommen. Der
Helle schneidende Ton des Lok-Signals ist weithin vernehmbar.
Der Ruf der kleinen Lok dringt bis in die dritte und vierte
Halle des Walzwerkes . Alle wissen fetzt , daß neues Matena!
anrollt.

Auch der Stripper -Maschinist , Hochoben über der Lok —
im Kran — , hat trotz des Lärms , der um ihn braust , das
Signal des Schleppzuges vernommen . Zum Zeichen, oaß ei
verstanden , zieht er den Klöppel der Kranglocke. Schalter und
Kontroller , die den Kranführer aus seinem Stand umgeben,
klappern ihre eintönige Melodie . Relais springen an — Mo¬
toren summen . Dann und wann das Geräusch einfallender
Bremsen oder der Schlag einer Kupplung , deren Bolzen aus¬
geleiert sind : Der Stripperkran fährt an!

Am Rande des Stahlwerks stehend, blicken pur im Geiste
empor und erkennen unmittelbar unter den Dachbindern dei
Stripperhalle die Umrisse des Kranwagens . Die blanken
Schienen der Fahrbahn ruhen mit breitem Fuß auf den
Längsträger -Konstruktionen , die von starken Säulen aus ll-
und Winkeleisen getragen werden.

Unter dem Steuerstand des Kranführers pendelt in
luftiger Höhe eine Lampe . Sie begleitet mit ihrem Lichtstrahl
die Greis - und Hebezeuge des Kranes.

Ein munterer Tanz der Zahnräder , Trommeln , Wellen
und Kupplungen hat begonnen . Die groben Gliedmaßen de-
Stripperkranes gewinnen Kraft und Leben. Langsam kletteri
eine lange viereckige Säule aus dem Katzfahrtgerüst herab.
Die „Katze " läuft dabei seitwärts , so daß die Säule mit ihrer
Zange senkrecht über den wartenden Schleppzug gelangt.

Zentimeter um Zentimeter senkt sich das Greifzeug des
Kranes herab , um die glühenden Blöcke zu packen . Der
Stripper -Maschinist steuert jetzt sehr genau , damit die Zange
ihr Ziel nicht verfehlt . Die Blöcke stehen soldatisch ausgerichte!in Gruppen zu vieren auf dem Schleppzug , — bereit , den
Weg in das Walzwerk anzutreten . Noch sind sie von einer
gußeisernen Form — der Kokille — umgeben , aber sie werden
in diesem./Augenblick mit einem einzigen Griff aus der Kokille
befreit . Die Blöcke werden gestrippt.

Sogleich bringt der Maschinist die Zange des Kranes
wieder über den Block . Er wird von neuem gepackt und dann
dem ersten Glühofen zugeführt . Eine Kokille nach der andern
wird gezogen. Dann und wann stürzt ein Block in das Sandbett.

kgsallausea , 4 . ^ pril 1945.
llakssibsr Kart trsk UV8 ckts traurige black-

rtckt , ckap mein imn'gslgeliebtsr 8oda, unnsr lieber
Kräcker , 8ckvagsr, Oöts , Ookel uvck biells

Oberzekreiter
Ivdsber versckUeckevsr ^ .usrsickmuvxea unck ckss Vsrvaricke-
tevsbreick»ei>8 8tslt s !as8 krollen Vlecker8sdea8 nie msllr ru
uo8 rurückksllrea viril , kr gab 8s !n kotkoungsvollez I-eberi
kür ckie geliebte Heimat unck verdarb mit f23fl , sadrea in
einem ksrarett an cksn Kolgen 8eiasr sckverea Vervunckung
vom 22 , 1 , 45 am 27 . 1 , 45 iw Oatea,
Io tieksm 8ckimsrr : i ckis lllutier öarbara Valr gsb . 8eih,
ckie Srüäer : klärt, kritz, Hermann, Otto bei äer Vellrmackt
mit Kamillen , ckie 8<llvs8ter : jblarka, aovie alle Vervancktsn,

1rauergotts8ckiea8t am^8onatag, 8 , Tlpril 1945 , 15 llkr.

tkckckdaläe», 4 , ^.pril 1945.

lln8ere liebe lockte? unck 8ckive8ter
Hiss

i8t SM 23 . kebruar im ^ .Iter von 19 sgllrsn ckem lerroran-
grill suk pkorrllsim rum Opker geksllen,

8ie rullt suk ckem krieckdok in Lkorrllsim.
ln tieksm ksick : ckie kltsrn krieckricd Krücke ? mit Qsttio
Oorotlles krucker geb, 8eegsr , ckie Osackiviater : kritz r . 2.
im karsrett, 5karia, llrlcll r , 7, im llermann unck kkilcke.

Trausrgotte8ck!sa8t am 8onntag, 8 , ^ pril 1945,f .14 llkr
in lVicklkatcksn,

Das Strippen der Blöcke geht nicht immer glatt von¬
statten ! Es birgt viele Gefahren , aber das wache Auge des
Kranführers und seine sichere Hand sorgen dafür , daß die
glühenden Lasten nichr über die am Boden arbeitenden Männer
geleitet werden . Bald sind die Glühgruben gefüllt.

Ein Pfiff von der „Straße " ! — Der „Stichmann " winkt
dem Kranführer zu . Der weiß Bescheid, Er führt jetzt den
Kran über die Gruben des zweiten Tiefofens , Hier lagern dir
Blöcke , die vor ein oder zwei Stunden „eingesetzt" wurden,
Sie sind warm und müssen jetzt heraus zum Walzen.

Wie der Arm eines Roboters , so bewegt sich abermals
die Säule mit ihrem Greifzeug herab . Ein zweiter Arm folgt,Er überholt den ersten, — trägt einen schweren Teller aus
Stahlguß . Es ist die magnetische Hand des Kranes . Sie eilt
schnell nach unten — dem Zangenarm voraus — um den
Deckel der Grube abzuheben , damit die Zange den Block aus
dem Tiefofenloch herausholen kann . Sekunden später be¬
findet sich der Stripperkran über dem „Kippstuhl " der Block¬
straße , dort , wo kurz zuvor der Mann das Winkzeichen gab.Die Zange senkt sich herab . Der fast weißglühende Block wird
firr einen Augenblick einem Kippstuhl übergeben . Er strahlteine so große Hitze aus , daß die > Männer der „Straße " zurück¬
weichen. Langsam neigt sich der Stuhl mit seiner Last in die
Horizontale , so daß die erste Transportrolle der Walzenstraße
den Block übernimmt , die ihn sogleich an die Rollenbahn
weitergibt . Mit lautem Gepolter läuft nun der Block —
4000 Kilo schwer — den Walzen entgegen.Ein Block folgt dem anderen . Das Maul der Stripper¬
zange wird glühend heiß . Der Maschinist taucht es in ein
bereitstehendes Wasserbecken . Es gibt eine kurze Unterbrechungin der Arbeit des Kranes , denn einer der Männer tritt heran,um die Beißzähne der Zange zn erneuern , die inzwischen
stumpf geworden sind . Mit ein paar Griffen sind die alten
.,Dorne "

(Beißzähne ) heraus ; die neuen werden in das offeneMaul der Zange eingeschoben. Die Kranglocke schlägt an . Ein
Zittern durchläuft die eisernen Planken — die Motoren summen,ind die Arbeit des Stripperkranes nimmt ihren Fortgang.

Jonathan Swift , der Verfasser des weltberühmten Buches
„Gullivers Reisen"

, war erst Geistlicher in Laracor und dann
in seiner Vaterstadt Dublin . Wie als Dichter so nahm er auchals Prediger gegenüber seinen Hörern sich kein Blatt vor den
Mund . Seine Gemeinde bestand nicht nur aus irischen Lands-
leuten , sondern auch aus vielen vornehmen Engländern . Ei
kannte sie genau und sagte eines Tages aus der Kanzel : „Der
Hochmut ist besonders in England ausgeprägt . Aber er ist gan;
verwerslich. Es gibt einen Hochmut des Standes , des Reich!
tums und des Geistes. Von dem letztgenannten habe ich freilich
nicht nötig hier zu reden ; denn es ist Wohl niemand im Lande
dem man dieser zeihen könnte."

Aichelberg , 5 . 4 . 45.
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Heldentod meines ianlgstge-
ltrblen Gatten , unseressieden,
guten Vaters, Sohnes,
Schwiegersohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels
Georg Kiibler, Gefreiter

danken wir herzlich . Beson¬
ders danken wir Herrn
Psarrer Renz sür die trösten¬
den Worte , dem Posaanen-
chor sür die Mitwirkungan
der Feier , dem gern schien
Chor unter Leitung von
Frau Pfarrer Weber für den
erhebenden Gesang.

Die trauernden Hiater-
bliebeven:

Christine Kiibler mit Kin-
dern und Angehörigen.

f Isusvk i
Evakuiert« tauscht «in Paar

braune Pump», Sr . 39
gegen ein Paar Gr. 38.
Zu erfragen in der Geschäfts,
stelle ds . Bl.

Grömbach , 5 . 4 . 45.
Danksagung

Für erwiesene Teilnahme
beim Heldentod unseres lie¬
ben, guten , unvergeßlichen
Sohnes , Bruders, Schwa¬
gers und Onkels
Obergefreiter Fritz Kirn

danken wir sür die Trost¬
worte des Herrn Pfarrers,
sowie , für drn Lhorgesang,
und allen , die am Trauer-
gottrsdtenst tciinahmen.
Die Ellern : Friedrich Kirn

mit Angehörigen.

Biete : guterhalteneTurvschuhe,
Gr. 34 oder Gr. 40 . Suche:
ebensolche Gr . 36—37 . 3u
erfragenin d >r Geschäftsstelle
ds . Bl.

1 Ltsllsn -Kngsbots 1
Für Haus- und Landwirtschaft

wird solide » , bravesMäd¬
chengesucht bei Familien¬
anschluß . Wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Der Gast auf der Coach
Was es nicht alle? gibt ! In einer Straßenbahn erzählte Leitern

nachmittag eine Frau , Mutter nun zwei Kindern, einer Bekannten eine
erschrücklichc Geschichte von einem stlnheimlichen Gast , der ohne ihrWissen im Nebenzimmer ans der EonK genächtigt hatte.

Man sollte es nicht sür möglich halten ! 'Nach dem abendlichenFliegeralarm begibt sich die Frau mit ihren Kindern gleich ins Bett.Am andern Morgen entdeck ! sic im Nebenzimmer ans der Eouch einen
behäbigen Gast , der sich bei genau. m Hiniehen als eine ausgewachseneLnftminc cntvnvpt. Durch ein Loch im Fenster ist er hercjngekonimen,und da er einen ruhigen Schlaf hatte und nicht schnarchte , wurde er
nicht hinättsgewicscn. Aber einmal entdeckt, brandmarkte man ihn als
gefährlichen Eindringling , mit dem zusammenznlebeu nickt ratsam ist.Deshalb mußte — nach den Worten der Schaucrgeschichtenerzählerin —
das ganze Haus geräumt werden.

Ist das nicht furchtbar '? Furchtbar nämlich , datz eine Frau solchen
Quatsch verzapft ? Und das in der Straßenbahn und mit der gebühren¬den Lautstärke , um von allen Fahrgästen gehört zu werden . Die Haare
sträubten sich ihnen vor soviel blöder Unverfrorenheit. Bald allerdings
wechselten die Rollen , und es sträubten sich die Haare der Märchen-crzählerin.

Ja , was es nicht alles gibt!
Cttmannsweiler . Im Osten wurde für besondere Tapferkeit vor

dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet Gefr.
Emil Kern, Hilfspostjchaffaer , Sohn des Adam Kern . Wir
gratulieren.

Arrsere Kinder und die Milch
Vielfach wird trotz wiederholter Aufklärung, dort, wo .Kin¬

der im Haushalt sind, beim Einkäufen im Milchladen die Voll¬
milch für die Kinder zusammen mit der entrahmten Frischmilch
für die übrige Familie in ein und demselben Gefäß geholt . Wenn
man irgendwie genügend Geschirr hat . soll man das aber unbe¬
dingt vermeiden; denn es ist schon vom Fettstandpunkt aus über¬
haupt nicht zu rechtfertigen, wenn das reine Milchfett, das für
das Gedeihen der Kinder derzeit durch sonst nichts zu ersetzen ist,
dem Kinde unnötigerweise weggenommcn wird. Außerdem sind
auch die Milchvitamine und -Mineralien für das Wachstum der
Kinder unentbehrlich nicht minder notwendig ist der Kalk der
Milch für eine widerstandsfähige Knockwnbildung und Zähneer-
starkung . Unsere Mütter , zu jedem Opfer bereit, denken bestimmt
in den meisten Fällen gar nicht daran , daß sie ihrem Kind die
wertvollsten Kräftigungsmittel entziehen , wenn sie Voll - und
Magermilch zusammenschütten lassen!

Wo Kinder ihre Milch nicht trinken wollen , gebe man
sie ihnen in Form von Breien , von Milchspeisen und kremartigen

, Gerichten , und zwar möglichst mit überstreutem Zucker, weil
die Kinder für diesen empfänglicher und dankbarer sind als kür' ungemischten oder mitgekochten Zucker. Sie empfinden den über¬
streuten Zucker unmittelbarer , er trägt ihrem Süßigkcitsbedürsiu«
merkbarer Rechnung und außerdem kann dabei auch der Zucker
noch sparsamer verbraucht werden.

Beete noch besser ausnüye »^
Radieschen kann man an den Rändern der Beete aussti»«

oder aber auch, wenn Gelbe Rüben oder Karotten gebaut sind,
die später keimen und langsam wachsen, mit diesen zusammen
aussäen , weil Radieschen sehr bald erntereif sind ; auch Salat
läßt sich übrigens dazwischen anbauen . Wenn die Rüben später
ihren Platz brauchen , werden die Salatpflänzchen herausgenom¬men. Auf diese Weise lassen sich auch andere Gemüse auf einem
gemeinsamen Beet yeranziehen.

So können zwischen den Stangenbohnen , deren eigentliches
Wachstum erst später einsetzt, . Kohlrabi Platz finden; zwischen
Weiß - und Blankraut , auch zwischen Wirsing kann man , solange
die Pflanzen noch klein sind . Pflücksalat setzen . Und zwischen den
in der Entwicklung begriffenen Kopfsalat ist leicht noch Platz zum
Legen von Rettichen , die übrigens auch aus dem Tomatenbeet gut
fortkommsn , ohne das Gedeihen der Tomaten zu beeinträchtigen.Aber — zu viel darf man dem Boden nicht zumuten. Wo immer
Zwischenkultnren vorgenommen werden, da mutz er die nötige
Nahrung bekommen . Voraussetzung zum E >s lg ist weiter, daßman genau weiß , wann die verschiedenen Pflanzen zu trennen
sind, d . h . wann sie ihren Platz wieder für sich beanspruchen.

Gestorben
Es s rin gen :, Wilhelm Kugel , 31 I . ; Kentheimi Emil

Schroth , 36 I . ; Schmieh: David Kalmbach , 43 I . ; Calw:
Manfred Keckeisen , 7 I ; Hirsau: Adolf Zehender , 70 I . ; Fre u-
denstadt: David Haag , Zugführer a . D.

Verantwortlich für dengesamten Inhalt : Dieter Lau k inAlkensteig . Vertreten Ludwig Lauk
Druck und Vertag : DuchdruckeretLauk . Mensteig. Z .Z . Preisliste3 gültig. RPK . 1/3S3

Altensteig
Zzusgsd « «Isr t.«dsi » mirt«Iksr »sn

morgen Samstag ab 14 Uhr in seitheriger Weise. Berneck
und Altensteig.Dorf wird durch Ausschellen bekanntgegeben-

Den 6 . April 1945 . Der Bürgermeister.

^ Vsrlorsn j

Ring» teures Andenken von
Gefallenem Dienstagmiltag
von Pfarramt bis Bäcker
Rau verloren. Abzugeben
gegen Belohnung bei Mar-
got Heoßler , Mensteig,
Kirchstr. 31.

1 Ilsvmgvkt f

Tausche rin schönes, stärkeres
Länferschweingegen ein
Paar leichtere oder Milch-
schwelue . Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

1 Xinoklieka discknioktsn 1
Grömbach ! 9 Uhr Gottesdienst,

lOUHrKioderklrche. Wörners-
berg : Uhr Gottesdienst
mit Beichte und hl. Abendmahl,
13 Uhr Christenlehre.

Methodistengemeinde
Sonntag flzlO Uhr Gottesdienst,

wennBollalarm 17 Uhr ; 11 UhrS .-Schule ; Mittwoch 20 .l5Uhr
Bibel- und Gebetstnndr.

Kath. Gottesdienst
Samstag , den 7 . April : Aichel¬
berg 16 Uhr . Sonntag , den
8 . April : Altensteig 15 Uhr.
Simmersfeld 9 Uhr Erstkom¬
munion , Grömbach 16 Uhr,
Erstkommunion.

Samstag ab 7 .30 Uhr aus
der « Freibank Kuhfleifch
das' Pfund zn 65 Pfg.
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